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Gottesdienstbesuchern un! 28 % A Ott lau-PASTORALTHEOLOGIE benden eines der AIl stärksten säkularisierten
Länder kuropas.
er vorliegende Band AaUSs der Publikationsreihe

PRUDKY ARACIC PERO IKO- des Forschungsprojekts ‚Aufbruch‘ wirft einen
DEM KRUNOSLAV SANJEK FRANJO ZU0A- Blick hinter diese nackten Zahlen, und ca verliert
NIEWICZ 1TIOLD OM MIKLOS, Relı- die Lage ihre vordergründige kindeutigkeit.
Q10N und Kırchen INn Ost(Mittel)Europa: Ischechien, Während {WAa In Polen un Kroatien Religion
Kroatıen, Polen, (Reihe ‚Gott nach dem Kommu- und Kirchlichkeit VO Hlem In Bevölkerungs-
nısmus’). Schwabenverlag, Ostfildern 1999 358) schichten m1t niedrigem Bildungsniveau vorhan-

48,-/5 350,-/sFr 46,— en sind, iıst ın Ischechien gerade die Intelligenz
relig1Öös aufgeschlossen. Hıer wird uch In &(1 -

Ischechien, Kroatıen, Polen auf den ersten staunlichem Ausmafßs Interesse Al Ööffentlichen
l1ic könnten cdie Kontraste aum ogrößer se1n, Aussagen der Kırche Zu gesellschaftlichen Fra-
W ds das kirchliche en betrifft Auf der einen SCchH geäußsert, während die Polen un Kroaten
E1te das urkatholische Polen, 91 %o der Be- Öoffensichtlich für ‚Nichteinmischung‘ der Hierar-
völkerung angeben, Al ott Z.u gylauben, und chie plädieren und die Kırche m wesentlichen
53 % wöchentlich den (jottesdienst besuchen; auf den CNSCTIEN religiösen Bereich und karıtative
Kroatıen steht diesbezüglich mit erten [8)]8! Aufgaben beschränken wollen. Von einem „poli-
81 0 und 25 % nicht weıt nach. Auf der anderen tischen Antiklerikalismus weiıter katholischer
Seite Ischechien, nıt [1UT!E 9 %o wöchentlichen Kreise“” (341) sprechen polnische SoZzlologen.
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Gottesdienstbesuchern und 28 % an Gott Glau­
benden eines der am stärksten säku larisierten 
Länder Europas. 

• PRUDKY LIBOR / ARACrC PERO / NIKO­
DEM KRUNOSLAV / SANJEK FRANJO / ZDA­
NIEWICZ WITOLD / TOMKA MIKL6s, Reli­
gion und Kirchen in Ost(MilteI)Europa: Tschechien , 
Kroatiel1 , Polen, (Reihe ,Gott nach dem Kommu­
nismus'). Schwabenverlag, Ostfildern 1999. (388) 
Pb. DM 48,-/5 350,-/sFr 46,-. 

Der vorliegende Band aus der Publikationsreine 
des Forschungsprojekts ,A ufbruch ' wirft einen 
BLick hinter diese nackten Za hlen, und da verliert 
die Lage ihre vord ergründige Eindeutigkeit. 
Während etwa in Polen und Kroatien Religion 
wld Kirchlichkeit vor allem in Bevölkerungs­
schichten mit niedrigem Bi ldungsniveau vorhan­
den sind, ist in Tschechien gerade die Intelligenz 
religiös aufgeschlossen. Hier wird auch in er­
staunlicllem Ausmaß Interesse an öffentlichen 
Aussagen der Kirche zu gesellschaftlichen Fra­
gen geä ußert, wälu-end die Polen und Kroaten 
offensichtlich für ,Nichteinmischung' der Hierar­
chie plädieren und d ie Kirche im wesentlichen 
auf den engeren religiösen Bereich und karitative 
Aufgaben beschränken wollen. Von einem "poli­
tischen Antiklerikali smus weiter katholischer 
Kreise" (341) sprechen polnische Soziologen. 

Tschechien, Kroatien, Polen - auf den ersten 
Blick könnten die Kontraste ka um größer sein, 
was das kirchliche Leben betrifft. Auf der einen 
Seite das urkatholische Polen, wo 91 % der Be­
völkerung angeben, an Gott zu glauben, und 
53 % wöchentlich den Gottesdienst besuchen; 
Kroatien steht diesbezüglich mit Werten von 
81 % und 25 % nicht weit nach. Auf der anderen 
Seite Tschechien, mit nur 9% wöchentlichen 
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Gerade aus Öösterreichischer Sicht ist das hier Der erste Teil ist ınem Rückblick auf die eit der
behandelte Länderspektrum STIOTF1SC| interes- Kirchen unter dem Kommunismus gewidmet.
Sanıt, lagen doch alle dreier (zumindest teil- Diese Bilanz welıst Z.UI einen auf bis heute nach-
weise) jJahrhundertelang Einflussbereich der wirkende Defizite hın, e{Iw. die Gefahr ıner
Habsburger-Monarchie. Diese ‚e1ıt scheint uch Gettoisierung der Kirche und ıner Privatı-
iınen erheblichen Einfluss auf die aktuelle Situa- sierung des Glaubens Sie weist ber uch die
tiıon VOIl eligion und TC ausgeübt aben, eıt der Verfolgung als Chance für die 'astora.
denn die gemeinsamen vierz1g kommuni- dus, etwa das Erlebnis der 1FC| als Raum der
stischer Herrschaft können Ja die großen nter- Freiheit, das Entstehen ıner geschwisterlichen
schiede zwischen den ern offensichtlich Kirche und ıner lebensnahen Theologie. Mit
S erklären. In olen und oatıen War die großem Feingefühl wird der Wert dieser Erb-
katholische Kirche und Hierarchie Jahrhunderte- stücke die Zeit nach dem Umbruch analy-
lang Kristallisationspunkt des nationalen Selbst- siert. Die Wertschätzung für diese Erfahrun-
bewusstseins und der Nationwerdung. Ische- gen verbindet sich mıiıt ınem kritischen Blick
hien dagegen standen Klerus und Hierarchie darauf, ob sS1e den Kirchen unter den gegenwärti-
se1it der Gegenreformation auf Seiten und unter SCHh Herausforderungen eiıner freien pluralisti-
dem Schutz der österreichischen Herrscher, WUTT- schen Gesellschaft hilfreich der hinderlich Sind.
den als Unterdrücker der nationalen Selbstbe-
stiımmung erlebt. Libor Prudkys Beitrag über Für die Struktur des Hauptteils stehen wel Ze@11-
Ischechien mıt seinen aufschlussreichen gelstes- Tale Dokumente des Zweiten Vatikanums Pate:
geschichtlichen Einblicken zählt zweifellos Zunächst die Pastoralkonstitution, anhand derer
den bisherigen Höhepunkten der gesamten Überlegungen ZU) gesellschaftlichen Dienst der
Publikations-Reihe. Interessant liest ich uch die Kirche angestellt werden, bis konkreten
Darstellung der Geschichte des kroatischen Ka- Fragen WI1Ie der Medienpräsenz un! dem Verhält-
tholizismus. Schade, dass über olen 1Ur das NS der Kirche politischen aC| dann die
aktuelle statistische Material ausgewertet wurde. Kirchenkonstitution, wobei unter der Überschrift
Insgesamt vermiuttelt uch dieser Band wieder
ınen faszinierenden Einblick die Vielfalt des

‚Zur Innenarchitektur der rche‘ Fragen des
Verhältnisses VOINl Klerus und Laijen, unterschied-

kirchlichen un: religiösen Lebens der Nachbarn licher Gemeinschaftsformen, der Sakramenten-
Ost(Mittel) Europa. pastoral, der Katechese der uch der Kirchenfi-

Linz arkus Lehner nanzlierung und Wallfahrtsseelsorge abgehandelt
werden. €e1s folgt ınem Rückblick auf die
Erfahrungen eın Verweis auf theologische Impul-„TÖTH ANDRAS MIKLUSCAK des Zweiten Vatikanums un eine pragnante

PAVEL, 1C] WIE 2UC: und 0N18. nterwegs Formulierung einzelner Anhaltspunkte für die
ıner Pastoraltheologie Ost(Mittel)Europas (Rei- künftige Praxis.
he ‚Gott nach dem Kommunismus’) Schwaben- Es lst sichtlich eın großes Interesse der Autoren,
verlag, Ostfildern 2000 Paperback. eiıne Hilfestellung ZuUurT Überwindung der \

48,—/ 350,-/sFr 46,— gelnden ezeption des Zweiten Vatikanums
Keıin Zweifel, das Leben der Christen Ost- den Kirchen Ost(Mittel) Europas Zu geben. Zu
CUTODA unter der kommunistischen Herrschaft diesem ‚WEeC| ist uch eine ersetzung des
Wäal kein Honiglecken. och auch die Hoffnun- er! die Sprachen der beteiligten er
ACH auf den ‚Einzug 1Ns gelobte Land’‘ nach der geplant. Aus dieser Sicht erscheint cdie Gliede-
politischen Wende VoNn 1989 haben sich nicht rTung des er! entlang der beiden Konsti:  H0-
erfüllt. Diesen Weg der Kirchen reflektieren ‚gesellschaftlichen Dienst‘ und ‚Innenle-
und fragen, welche Lernerfahrungen sich da- ben‘ der Kirche logisch. Zu bedenken ware
Iaus ergeben, en sich Pastoraltheologinnen allerdings doch, ob diese trukturierung nicht
und Pastoraltheologen aus dem ost(mittel) uro- der althergebrachten Irennung VOINl ‚Innen‘ und
päischen Kaum ZUrTLC Aufgabe gesetzt. Das vorlie- ‚Außen‘, ‚sakral‘ und ‚profan’, ‚Heilsdienst‘ und
gende Werk, verfasst VO) ungarischen astoral- ‚Weltdienst‘, ‚Vorfe) und ‚Eigentlichem’ Vor-
theologen und Keligionswissenschaftler Tras SC} eisten önnte, die ‚UV! der Situations-
Mate- Toöth und VO] slowakischen Theologen analyse beklagt wird. So etw. auf, dass
ave: Mikluscäk, basiert auf drei >Symposien und Liturgie und Verkündigung der ‚Innenarchitek-
schriftlichen Vorarbeiten ıner breitgestreuten tur‘“ zugeordnet, Caritas und Solidarität dagegen
Gruppe: Der Anhang S 184—219), dem die beim ‚Lhens! der Gesellschaft‘ eingeordnet

Projekt beteiligten Personen Samıt Biblio- sind und amı tendenziell als nicht 1mM selben
graphie vorgestellt werden, g1bt einen interes- Maße zentral für die Kirche betrachtet werden
santen Einblick diese Szene. könnten.
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Gerade aus österreichischer Sicht ist das hier 
behandelte Länderspektrum historisch interes­
sant, lagen doch alle drei Länder (zumindest teil­
weise) jahrhundertelang im Einflussbereich der 
Habsburger-Monarchie. Diese Zeit scheint auch 
einen erheblichen Einfluss auf die aktuelle Situa­
tion von Religion und Kirche ausgeübt zu haben, 
denn die gemeinsamen vierzig Jahre kommuni­
stischer Herrschaft können ja die großen Unter­
schiede zwischen den Ländern offensichtlich 
nicht erklären. In Polen und Kroatien war die 
katholische Kirche und Hierarchie jahrhunderte­
lang Kristallisationspunkt des nationalen Selbst­
bewusstseins und der Nationwerdung. In Tsche­
chien dagegen standen Klerus und Hierarchie 
seit der Gegenreformation auf Seiten und unter 
dem Schutz der österreichischen Herrscher, wur­
den als Unterdrücker der nationalen Selbstbe­
stimmung erlebt. Libor Prudkys Beitrag über 
Tschechien mit seinen aufschlussreichen geistes­
geschichtlichen Einblicken zählt zweifellos zu 
den bisherigen Höhepunkten in der gesamten 
Publikations-Reihe. Interessant liest sich auch die 
Darstellung der Geschichte des kroatischen Ka­
tholizismus. Schade, dass über Polen nur das 
aktuelle statistische Material ausgewertet wurde. 
Insgesamt vermittelt auch dieser Band wieder 
einen faszinierenden Einblick in die Vielfalt des 
kirchlichen und religiösen Lebens der Nachbarn 
in Ost(Mittel) Europa. 
Linz Markus Lehner 

• MATE-T6TH ANDRAs 1 MIKLUScAK 
PAVEL, Nicht wie Milch und Honig. Unterwegs zu 
einer Pastoraltheologie Ost(Mittel)Europas (Rei­
he ,Gott nach dem Kommunismus'). Schwaben­
verlag, Ostfildern 2000. (220) Paperback. 
DM 48,-/S 350,-/sFr 46,-. 
Kein Zweifel, das Leben der Christen in Ost­
europa unter der kommunistischen Herrschaft 
war kein Honiglecken. Doch auch die Hoffnun­
gen auf den ,Einzug ins gelobte Land' nach der 
politischen Wende von 1989 haben sich nicht 
erfüllt. Diesen Weg der Kirchen zu reflektieren 
und zu fragen, welche Lernerfahrungen sich da­
raus ergeben, haben sich Pastoraltheologinnen 
und Pastoral theologen aus dem ost(mittel) euro­
päischen Raum zur Aufgabe gesetzt. Das vorlie­
gende Werk, verfasst vom ungarischen Pastoral­
theologen und Religionswissenschaftier Andras 
Mate-T6th und vom slowakischen Theologen 
Pavel Mikluscak, basiert auf drei Symposien und 
schriftlichen Vorarbeiten einer breitgestreuten 
Gruppe: Der Anhang (S. 184-219), in dem die 
25 am Projekt beteiligten Personen samt Biblio­
graphie vorgestellt werden, gibt einen interes­
santen Einblick in diese Szene. 
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Der erste Teil ist einem Rückblick auf die Zeit der 
Kirchen unter dem Kommunismus gewidmet. 
Diese Bilanz weist zum einen auf bis heute nach­
wirkende Defizite hin, etwa die Gefahr einer 
Gettoisierung der Kirche und einer Privati­
sierung des Glaubens. Sie weist aber auch die 
Zeit der Verfolgung als Chance für die Pastoral 
aus, etwa das Erlebnis der Kirche als Raum der 
Freiheit, das Entstehen einer geschwisterlichen 
Kirche und einer lebensnahen Theologie. Mit 
großem Feingefühl wird der Wert dieser Erb­
stücke für die Zeit nach dem Umbruch analy­
siert. Die Wertschätzung für diese Erfahrun­
gen verbindet sich mit einem kritischen Blick 
darauf, ob sie den Kirchen unter den gegenwärti­
gen Herausforderungen einer freien pluralisti­
schen Gesellschaft hilfreich oder hinderlich sind. 

Für die Struktur des Hauptteils stehen zwei zen­
trale Dokumente des Zweiten Vatikanums Pate: 
Zunächst die Pastoralkonstitution, anhand derer 
Überlegungen zum gesellschaftlichen Dienst der 
Kirche angestellt werden, bis hin zu konkreten 
Fragen wie der Medienpräsenz und dem Verhält­
nis der Kirche zur politischen Macht; dann die 
Kirchenkonstitution, wobei unter der Überschrift 
,Zur Innenarchitektur der Kirche' Fragen des 
Verhältnisses von Klerus und Laien, unterschied­
licher Gemeinschaftsformen, der Sakramenten­
pastoral, der Katechese oder auch der Kirchenfi­
nanzierung und Wallfahrtsseelsorge abgehandelt 
werden. Meist folgt einem Rückblick auf die 
Erfahrungen ein Verweis auf theologische Impul­
se des Zweiten Vatikanums und eine prägnante 
Formulierung einzelner Anhaltspunkte für die 
künftige Praxis. 
Es ist sichtlich ein großes Interesse der Autoren, 
eine Hilfestellung zur Überwindung der man­
gelnden Rezeption des Zweiten Vatikanums in 
den Kirchen Ost(Mittel)Europas zu geben. Zu 
diesem Zweck ist auch eine Übersetzung des 
Werks in die Sprachen der beteiligten Länder 
geplant. Aus dieser Sicht erscheint die Gliede­
rung des Werks entlang der beiden Konstitutio­
nen in ,gesellschaftlichen Dienst' und ,Innenle­
ben' der Kirche logisch. Zu bedenken wäre 
allerdings doch, ob diese Strukturierung nicht 
der althergebrachten Trennung von ,Innen' und 
,Außen', ,sakral' und ,profan', ,Heilsdienst' und 
,Weltdienst', ,Vorfeld' und ,Eigentlichem' Vor­
schub leisten könnte, die zuvor in der Situations­
analyse beklagt wird. So fällt etwa auf, dass 
Liturgie und Verkündigung der ,Innenarchitek­
tur' zugeordnet, Caritas und Solidarität dagegen 
beim ,Dienst an der Gesellschaft' eingeordnet 
sind und damit tendenziell als nicht im selben 
Maße zentral für die Kirche betrachtet werden 
könnten. 


